
 

Helge Eggersmann zeigt, wie die Energiewende geht. 
 
Ribnitz-Damgarten – Energieberater Helge Eggersmann geht mit gutem Beispiel voran. 
Momentan rüstet er sein Hause in puncto Heizung und Warmwasser um. Er lässt sich eine 
Wärmepumpe einbauen, kombiniert mit einer Photovoltaikanlage auf dem Dach. Die Energie, die 
er aus der Solaranlage gewinnt, nutzt er als Strom für den Betrieb der Wärmepumpe. 
Regenerativ, umweltschonend und energiebewusst. 
 
„Durch die Umrüstung werde ich in einem erheblichen Umfang meinen Energieverbrauch senken 
und zukünftig bis zu 70 Prozent Energiekosten einsparen“, so der Fachmann. Wobei seine 
Investition sich für ihn in sieben bis acht Jahren, wenn nicht gar eher, amortisiert haben wird. So 
seine Berechnung. Ohne dass er auch nur die Gaspreissteigerungen in den kommenden Jahren 
prozentual mit berücksichtigt hat. Anfang der 90er-Jahre hatte Helge Eggersmann sich eine 
Ölheizung einbauen lassen. 
 
Jetzt hat er sich für eine Wärmepumpe entschieden, die gerade als Neuheit frisch auf den Markt 
gekommen ist. Es handelt sich um eine Wärmepumpe, die sowohl Wärme aus der Luft bei 
Plusgraden als auch aus der Erde gewinnen kann. Je nachdem stellt sie sich um. „Bisher gab es nur 
Wärmepumpen, die entweder Wärme aus der Luft oder aber aus der Erde erzeugten. Mit der 
Kombination aus beiden bin ich nicht nur von einem Medium abhängig, sondern habe die 
Möglichkeiten die Vorteile von beiden zu nutzen und auf diese Weise noch günstiger Wärme für 
Heizung und Warmwasser zu gewinnen“, erklärt Diplom-Ingenieur Helge Eggersmann. Eine 
Wärmepumpe wirkt wie ein umgekehrter Kühlschrank. Attraktiv an der von ihm gewählten 
Heizungsvariante ist zudem die Tatsache, dass er zukünftig unabhängig von fossilen Brennstoffen 
heizt, weder Öl noch Gas braucht, auch keinen Gasanschluss. 
 
„Günstig sind Heizungsanlage mit Wärmepumpen für Flächenheizkörper, die eine geringe 
Vorlauftemperatur benötigen. Beispielsweise Fußbodenheizungen. Aber selbstverständlich können 
auch Radiotoren verwendet werden“, so der Energieberater. Während bei Neubauten problemlos 
darauf geachtet und entsprechende Flächenheizungen eingebaut werden könne, muss bei älteren 
Häusern geschaut werden. Gern kommt der Energieberater nach Absprache vorbei und schaut sich 
die Gegebenheiten an, bespricht mit den Hauseigentümern Energiebedarfe, Heizkosten, wie große 
wo welche Heizkörper eingebaut werden können, welche Möglichkeiten es gibt. Er stellt einen 
Kostenvergleich für verschiedene Heizungsanlagen. 
 
Selbst hat er sich eine Wärmepumpe mit einem 800 Liter Energiepufferspeicher einbauen lassen. So 
speichert er tagsüber Energie, die er abends benötigt, wenn keine Sonne scheint. Seine neue 
Wärmeanlage besitzt ein hochmodernes Strommanagementsystem, mit dem er gezielt per Funk 
Verbräuche für Heizung, Warmwasser und Strom in seinem Haus ansteuern und regeln kann. „Die 
Nachfrage nach regenerativen Heizungs- und Stromanlagen steigt zusehends. Das höre ich auch 
gerade von den Handwerken, die mir meine Anlage zurzeit einbauen. Die rennen von einer 
Baustelle zur nächsten. Öl und Gas können und wollen viele nicht mehr bezahlen“, so Helge 
Eggersmann. 
 
Mit seiner Photovoltaikanlage produziert er zudem selbst Strom für sein Haus, womit für ihn die 
üblichen monatlichen Stromabschläge ebenfalls wegfallen. Bei Helge Eggersmann arbeiten Sonne, 
Luft und Erdwärme dafür, dass es bei ihm gemütlich warm ist, warmes Wasser aus dem Hahn und 
Strom mit hohem „grünen“ Anteil aus der Steckdose kommen. Als natürliche Energiequellen quasi 
für umsonst. Mit seiner neuen Wärmepumpe samt Photovoltaik hat sich Helge Eggersmann also 
nahezu autark in Sachen Energie gemacht. Aus seiner Sicht wird es die Zukunft in Deutschland 



 

sein. 
 
Wer selbst ebenso wie Helge Eggersmann autark werden möchte, sollte einfach mal bei ihm 
vorbeikommen und es sich anschauen. 
 
Doch oft ist nicht allein die veraltete Heizung daran schuld, dass es in der Wohnung nicht warm 
wird. Ursächlich dafür können auch Wärmeverlusten an Wänden, Dächern, Fenstern und Türen 
sein, wo die kostbare Wärme einfach so nach draußen entweicht. Um sich zu vergewissern, ob dass 
der Fall ist, sollte eine Thermografieaufnahme vom Haus gemacht werden. 
Durch die Wärmebildkamera kann Energieberater Eggersmann zeigen, wo die Wärme am Haus von 
innen nach außen weggeht. Auf diese Weise kann man gezielt dagegen vorgehen. Dach, First, 
Schornstein, Dachkästen, Traufbereiche, Stürze, Haussockel, Betonwände, aus der Erde 
herausgemauerte Kellerwände sind oft, so die Erfahrung von Helge Eggersmann, gängige 
Schwachstellen. Unter Umständen auch ganze Außenwände, sofern schlecht oder unzureichend 
gedämmt wurde. „Durch die Wärmverluste geht das Geld sprichwörtlich durch den Schornstein. 
Weiß ich aber, wo ich ansetzen muss, kann ich eine ganze Menge Geld sparen und schone zugleich 
die Umwelt erheblich“, sagt der Fachmann. 
 
Zur Energieberatung gehört neben der Thermografieaufnahme auch ein Energiegebäudebericht, 
worin der Fachmann erklärt, welche Maßnahme welchen Wirkungsgrad und mithin welchen Nutzen 
zur Energieeinsparung bringt. Wozu auch im Rahmen einer Wirtschaftlichkeitsanalyse ein 
Kostenvergleich der Maßnahmen untereinander gehört. Die Erstellung eines 
Energiegebäudeberichts wird durch die Bundesanstalt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
gefördert. Pro Haus mit 400 Euro. 
 
Weitere Informationen zu Energieeinsparungen und Maßnahmen zur Vermeidung von 
Wärmeverlusten gibt es unter 03821/390770 oder unter 
www.mv-energieberater.de.  
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